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Inhdlf ^'e ^ns'^e c'es Sittenfilms 9

Starunwesen 14

Kurzbesprechungen 15

Die Unsitte des Sittenfilms
Grundsätzliche Anmerkungen zu einem Film

Ein Beispiel:
Seit 9 Wochen läuft in Zürich der französische Film « D e d é e

d'Anvers», deutsch: «Die Schenke zum Vollmond» und
noch scheint der durch wenig wählerische Reklamemiffel angezogene
Zustrom des Publikums nicht nachzulassen. Der Streifen erfreute sich ja
auch der Unterstützung des Schweiz. Filmbundes (Ausschuss Zürich), der
den Besuch unablässig empfahl! Ganz ungeschoren ist der Film zwar
offenbar bei der Zensur nicht davongekommen, die Spuren einiger
Schnitte Hessen sich nicht verwischen; aber man hat sich damit begnügt,
einige zweideutige Eindeutigkeiten auszumerzen. Der energische und
wohlbegründete Appell eines Filmkritikers an die Zensurbehörde, sich
doch nicht in erster und sogar einziger Hinsicht an ansfössige Einzelheiten,

sondern an die Grundtendenz des ganzen Streifens zu
halten und nicht nur diesen Einzelheiten, sondern dem Gesamten
gegenüber ihres Wächteramfes zu walten, ist an tauben Ohren abgeprallt.

Die Cinéasfen des Filmbundes sind über den «Realismus» dieser
Sittendarstellung entzückt, und die Zensoren scheinen das Unsittliche
eines Sittenfilms nur in überbordenden Gewagtheiten des Details, nicht
aber in der Unsitte ihrer Grundlagen und ihrer Gesamthaltung zu suchen.
Es ist darum am Platz, wieder einmal die Begriffe zu klären,
die Grenzen des Realismus abzustecken und den Sinn, die ratio legis
des Verbotes unsittlicher, verrohender oder sonstwie anstössiger Filme
in Erinnerung zu rufen.
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